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Executive Summary

Soziale Innovationen werden weltweit entwickelt, um sich dringenden gesell-
schaftlichen Bedürfnissen in so unterschiedlichen Bereichen wie Gesundheit, 
dem Strukturwandel im ländlichem Raum und nachhaltigem Konsum anzu-
nehmen. Einige solcher Innovationen können große Erfolge verzeichnen. Ziel 
dieser Studie war es, anhand ausgewählter sozialer Innovationen zu unter-
suchen, ob und inwieweit solche sozialen Innovationen außerdem wirtschaft-
liche und technologische Relevanz aufweisen können. Von über 100 sozialen 
Innovationen konnten 37 identifiziert werden, für die sowohl wirtschaftliche 
als auch technologische Aspekte entscheidend waren. Hiervon wurden 19 
soziale Innovationen genauer untersucht und fünf davon als Fallstudien dar-
gestellt. Diese 19 Innovationen nehmen sich verschiedenster Themenfelder an 
und besitzen verschiedene Organisationsformen. Für die Untersuchung wurde 
ein qualitativer Ansatz gewählt sowie Daten mithilfe von Recherchen, Inter-
views und Besuchen gesammelt. 

Durch diese Analyse konnte gezeigt werden, dass die untersuchten sozialen 
Innovationen sowohl von zivilgesellschaftlichen Akteuren, oft Einzelpersonen, 
als auch bestehenden Unternehmen sowie Start-ups entwickelt wurden. 

Im Laufe der Analyse wurden fünf wichtige Themenfelder identifiziert: 

1. Rolle der neuen Technologien

Technologische Komponenten können Grundbestandteil sozialer Innovation 
sein, im Umkehrschluss können soziale Innovationen selbst aber auch Ergän-
zungen zu technologischen Innovationen sein (Gillwald, 2000). Die in dieser 
Studie untersuchten sozialen Innovationen wurden unter anderem deshalb 
ausgewählt, weil sie technologische Aspekte aufweisen. Soziale Innovatio-
nen zeigen unterschiedliche Innovationsgrade hinsichtlich ihrer technischen 
Aspekte auf: Manche soziale Innovationen sind selbst technologische Inno-
vationen. Bei allen untersuchten sozialen Innovationen nehmen außerdem 
bereits existierende Technologien eine unterstützende Rolle ein. Der Einsatz 
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neuer Technologien kann sowohl in der Entwicklungsphase des Produktes bzw. 
der Dienstleistung als auch in der Phase der Markteinführung eine wichtige 
Rolle spielen. Insbesondere digitalen Technologien kommt eine spezielle Rolle 
zu. Onlineplattformen bieten einen kostengünstigen und effizienten Vertriebs-
kanal und somit auch eine leicht umzusetzende Lösung, um das Marktpoten-
zial zu testen. Zudem kommen sie der schnellen Weiterverbreitung zugute, 
beispielsweise für App-basierte soziale Innovationen.

2. Kommunikation um Akzeptanz zu schaffen

Durch die besondere Ausrichtung sozialer Innovationen an sozialen Bedürf-
nissen kann die Sensibilisierung der Öffentlichkeit bezüglich bestimmter 
sozialer Themen ebenfalls zu deren Erfolg beitragen.

3. Kooperation für einen interdisziplinären Ansatz

Weiterhin wurde deutlich, dass die potentiellen Synergien zwischen Akteuren 
aus Zivilgesellschaft, Wirtschaft sowie öffentlichen Institutionen mit sozialer 
und wirtschaftlicher Ausrichtung nur wenig genutzt werden. Diese Synergien 
sind jedoch für soziale Innovationen besonders wichtig, da dies oft Innovatio-
nen sind, die verschiedene Bereiche verbinden. Die Nutzung dieser Synergien 
durch erfolgreiche Kooperationen zwischen Akteuren aus verschiedenen 
Bereichen sowie eine gute Zusammenarbeit von wirtschaftlich und sozial aus-
gerichteten Institutionen waren folglich wichtige Erfolgsfaktoren der unter-
suchten sozialen Innovationen.

4. Solide Geschäftsmodelle / Markt

Da die sozialen Innovationen für die Unternehmen entweder zum Ausbau des 
Kerngeschäftes oder zur Erschließung neuer Geschäftsfelder führen können, 
gehen diese Aktivitäten über Corporate Social Responsibility hinaus. Solide 
Geschäftsmodelle und die erfolgreiche Akquise von Kunden am Markt, inklu-
sive der öffentlichen Hand, sind ebenfalls wichtige Erfolgsfaktoren sozialer 
Innovationen.
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5. Finanzierung

Die Weiterentwicklung finanzierten die bestehenden Unternehmen oft aus 
internen Mitteln, während Einzelpersonen zum Teil mit hohem Aufwand 
entsprechende Mittel organisieren mussten. Weiterhin war für den Erfolg 
eine gesicherte Finanzierung entscheidend. Hier ergibt sich der besondere 
Umstand, dass soziale Innovationen ihre Geschäftsmodelle nicht allein auf 
Profit ausrichten, was es erschweren kann, entsprechende Finanzierung zu 
bekommen. 

Zusammenfassend können soziale Innovationen neben dem Lösen sozialer 
Bedürfnisse auch wirtschaftliche und technologische Vorteile bringen. Für 
die Wirtschaft in Baden-Württemberg sind soziale Innovationen besonders 
relevant, da sie einerseits zur Wirtschaftsleistung beitragen können und sich 
andererseits Herausforderungen wie beispielsweise dem demografischen Wan-
del und dem damit einhergehenden Fachkräftebedarf annehmen, die wirt-
schaftliche Auswirkungen haben. Eine eventuelle Unterstützung sozialer Inno-
vationen sollte somit auf den hier identifizierten Erfolgsfaktoren basieren.
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1 Einführung

Die Versorgung in manchen ländlichen Regionen wird zunehmend schlechter, 
beispielsweise schließen Lebensmittelgeschäfte und Arztpraxen. Daraufhin 
werden kreative Lösungen geschaffen: Bürger nehmen ihre Lebensmittelver-
sorgung selbst in die Hand und gründen Dorfläden und die DB Regio AG 
baut einen alten Linienbus zu einer mobilen Arztpraxis um. Somit werden 
Lösungen für soziale Herausforderungen geschaffen – und damit soziale Inno-
vationen entwickelt. Soziale Innovationen decken direkt oder indirekt soziale 
Bedarfe, ihre Entstehung und Umsetzung geschieht oft partizipativ und sie 
entstehen häufig aus informellen Kontexten heraus (Howaldt, Kopp, Schröder, 
Kopf & Müller, 2014). Im Zuge von Entwicklungen wie dem demografischen 
Wandel und den steigenden Kosten der Sozialsysteme werden soziale Inno-
vationen immer wichtiger, um bestehende soziale Bedürfnisse zu adressieren. 
Soziale Innovationen haben also eine hohe soziale Relevanz, aber inwiefern 
sind sie außerdem wirtschaftlich und technologisch relevant? Dieser Frage 
geht diese Studie nach, die vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Woh-
nungsbau Baden-Württemberg gefördert und vom Steinbeis-Europa-Zentrum 
(SEZ) in Kooperation mit dem Centrum für soziale Investitionen und Inno-
vationen (CSI) an der Universität Heidelberg durchgeführt wurde. Das Ziel 
war hierbei, durch die Auswahl und Darstellung von konkreten sozialen Inno-
vationen deren wirtschaftliche und technologische Bedeutung aufzuzeigen 
und anhand der Erfolgsfaktoren dieser Innovationen Handlungsempfehlun-
gen zu entwickeln, wie diese adäquat unterstützt werden könnten.

Drei Zitate illustrieren dieses Ziel und begleiteten die Autoren auf der Suche 
nach guten Beispielen sozialer Innovationen, in denen Unternehmen, Techno-
logie und zivilgesellschaftliche Akteure in einem dynamischen Ökosystem 
zusammenwirken:

Das Potenzial neuer Technologien durch soziale Einbettung weiter 
entfalten – „Ein einseitig nur auf Technologie ausgerichtetes Innovati-
onsverständnis begrenzt das Lösungsspektrum. Ohnehin sind komplexe 
Probleme mit technischen Innovationen allein nicht zu lösen. Bildung, 


